
Interessen der verschiedenen Stakeholder 

unterscheiden sich:

	¼ Industriepartner fokussieren Use Cases im MIV 

	¼ Kommunen wünschen sich effiziente automatisierte 

ÖV-Angebote.

Was der Digitale Zwilling 

heute kann

	¼ On-Demand-Shuttles 

steuern

	¼ Störungen proaktiv 

managen

	¼ Nutzererleben verfügbar 

machen 

Was bald möglich wird

	¼ Nahtlose Verknüpfung 

von MIV & ÖPNV 

Was noch fehlt

	¼ Datenschutz & Akzeptanz, 

technische Integration, 

Investitionen

Akzeptanz – Was (Nutzer:innen) überzeugt :

	¼ Automatisierte Shuttlebusse für den Schulweg

	¼ Robotaxis für den Arbeitsweg

	¼ Shuttles im ÖPNV als Ergänzung und Zubringer

Realisierbarkeit: Wie Stakeholder es einschätzen 

	¼ 	Technische 	Realisierbarkeit und 	

Wirtschaftlichkeit positiv bewertet

Erfolgsfaktoren für die Einführung:

	¼ Vertrauen schaffen 

	¼ Komfort steigern

	¼ Zuverlässigkeit beweisen

	¼ Nutzen kommunizieren

	¼ Sozialer Einfluss

	¼ Kommunikation zwischen Städten und Technologieentwickler – direkter Informationsaustausch fehlt

	¼ Digitaler Datenaustausch – Schlüsselfaktor für die Umsetzung automatisierten urbanen Fahrens

	¼ Nutzerzentrierte Lösungen – Mobilitätskonzepte kundenorientiert, um effektive und bedürfnisorientierte Lösungen sicherzustellen

Herausforderungen urbaner automatisierter Mobilität

AP1.1 Dialogforum „intermodale urbane Mobilität“

AP1.2 Intermodale Mobilitätskonzepte – Digitaler Zwilling „urbane Mobilität“

AP1.3 Evaluation expliziter Mobilitätsfälle
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Syntheseworkshop (IV/2023) 

	¼ AVF müssen Beitrag zur verträglichen Verkehrsabwicklung leisten  

(z.B. Minderung nachteiliger Verkehrswirkungen)

	¼ Technologieverortung vor allem in den Fahrzeugen, punktuelle 

Unterstützung selektiv an komplexen Knotenpunkten 

Wie kommt AVF ins Rollen? 

	¼ Akzeptanz schaffen, Fehler zulassen

	¼ Der Entwicklung Zeit geben

	¼ Finanzielle Förderung fortsetzen 

	¼ Standardisierung und Gesetzgebung weiterentwickeln

Ableitung von Mobilitätsszenarien 

	¼ Interner Workshop (I/2024): Aufbau einer einheitlichen Taxonomie für den Mobilitätskatalog als Grundlage für die Szenario-Ableitung

	¼ Taxonomie-Struktur: (1) Mobilitätsfall - (2) Use Case - (3) Szenario & Meilensteine (siehe Abb. 4)

	¼ Ergebnis: Standardisierte Begriffsdefinition & Mobilitätskatalog zur systematischen Auswahl und Evaluation konkreter (siehe Abb. 3).

DIALOGFORUM INTERMODALE  
URBANE MOBILITÄT
Perspektiven urbaner Mobilität

Ziel

Workshop mit Industriepartnern (II/2023)

Visionen für die urbane Mobilität der Zukunft, Identifizierung von Themen für den Austausch mit den 

Kommunen 

Interviews mit 13 Kommunen (III/2023)

Kommunen wünschen sich mit großer Mehrheit weiteren Austausch und Vernetzung u.a. zu techni- 

scher Verfügbarkeit von automatisierten und vernetzten Fahrzeugen (AVF) und zu erwartenden Trends. 
 

Kommunale Vision: AVF vor allem im ÖPNV / kollektiven Verkehr, offene Fragen für Abstimmung mit 

Industrie: Datenaustausch und Infrastrukturadaption

Kategorie Mobilitätskonzepte

Öffentlicher Personennahverkehr 
(ÖPNV)

ÖPNV-Shuttle, Linienbus großflächig, Linienbus shuttleartig, Rufbus bzw. On-Demand Ride 
Sharing/Pooling, Automatisierte Straßenbahn, Stadtbus-Platooning

Private und Gemeinsame Mobilität Robo-Taxi, Ride Hailing, People Mover, First/Last Mile, Car Sharing

Logistik und Gütertransport
Cargo-Pods Last Mile, Cargo Mover (Hub-to-Hub und Delivery), Güterfernverkehr,  
Lieferverkehr in Einkaufsstraßen, Containertransport auf Hafengelände (L4)

Technologie Mobility-as-a-Service (MaaS), Buchungs- und Bezahlsysteme, Automated Valet Parking (AVP)

Sonstiges Mobilitätshubs, Modulare Konzepte, Ride Parcel Pooling

Durchführung eines konstruktiven Dialogs zwischen den Industriepartnern in STADT:up und Kommunen 
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Abb. 1: Impressionen aus dem Workshop 
mit den Industriepartnern (II/2023) 

Abb. 2: Teilnehmende am Syntheseworkshop (IV/2023)

Abb. 4: Taxonometrie „Moblitätsfall – Use Case – Szenarien & Meilensteine“Abb. 3: Ansätze für Mobilitätsszenarien 

Relevante Zukunftsthemen als Ergebnis des Dialogforums

	¼ Resiliente Mobilität im kollektiven und im Individualverkehr, 

Ausfallszenarien, Wetterabhängigkeit, Teleoperation von IV 

und Flotten, Interaktion mit VRU

	¼ Nahtlose intermodale Reiseketten, IV, ÖV und 

Sharing, Stadt-Umland, Exploration anhand Nutzer-/

Reisendengruppen, Reise- und Wartezeiten, Informationsflüsse 

	¼ Virtuelles Stadtquartier, Stadt der Zukunft visualisieren/

animieren, Mischverkehr, Bedarf nach neuen Regeln, 

Entscheidungsprozesse unterstützen, Kommunikation der 

Stakeholder und Datenflüsse

	¼ Betriebssystem für eine großflächige Automation, 

Zuständigkeiten (Owner) klären, Abgrenzung hoheitlicher 

und privater Aufgaben, Verantwortungen, Regeln, Datenflüsse

	¼ Nachhaltigkeit / Mehrwert für die Kommunen nachweisen, 

Emissionsreduktion, Soziale Teilhabe 
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	¼ Energieschonende Lokalisierung Reisender über BLE

	¼ Erfassung Reiseerleben über Herzrate und Befragung

	¼ Evaluierung des Level of Visibility an Kreuzungen durch  

Ray-Tracing

	¼ Echtzeitfähige Integration in Digitalen Zwilling 

DIGITALER ZWILLING 
INTERMODALE MOBILITÄT
Perspektiven urbaner Mobilität

Lösung

Herausforderung urbaner Mobilität

Ergebnis – Der Digitale Zwilling ermöglicht:

	¼ Analoge Reisende aktuell nur bedingt digital einbindbar

	 ¼ �bidirektionale Interaktion und adressatengerechte 				 

Kommunikation schwierig

	¼ Erfassung / Sichtbarkeit von VRUs im Kreuzungsbereich 

eingeschränkt

	¼ Erleichterte Angebotsplanung durch aufgezeichnete Reisendentrajektorien 

	¼ Zeitliche und räumliche Verortung von Pain Points durch Integration von Reiseverlauf und -erleben

	¼ Zielgerichtetes Störungsmanagement durch Simulation über Reinforcement-Learning 

	¼ Erhöhte Sicherheit im Kreuzungsbereich durch neue Metriken für VRU-Sicherheit (Level-of-Visibility) 

Messkampagnen im Testfeld Braunschweig Schwarzer Berg zum automatisierten Shuttle

Digitale Abbildung der Trajektorie eines Reisenden und integrierte Erlebensbewertung 

Simulationen für zielgerichtetes Störungsmanagement Level-of-Visibility im Kreuzungsbereich
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Ziel

EVALUATION EXPLIZITER MOBILITÄTSFÄLLE 
Perspektiven urbaner Mobilität

Zentrale Aspekte der Mobilitätsanalyse

Intermodale Mobilitätsketten im urbanen Raum: 

	¼ Identifizierte Nutzungsfälle automatisierter Shuttles im 

Raum Darmstadt

	¼ Nutzungsintention von automatisierten Shuttle-Fahrzeugen 

in Abhängigkeit unterschiedlicher Akzeptanzfaktoren

Automatisierte On-Demand-Shuttle-Services in Wohngebieten:

	¼ Etablierung von subjektivem Reiseerleben als dynamischer 

Indikator zur Bewertung automatisierter Shuttle

	¼ Positive Akzeptanz automatisierte Shuttlebusse für 

Transport von Kindern aus Elternsicht

	¼ Vertrauen, empfundene Nützlichkeit und sozialer Einfluss 

haben einen signifikanten positiven Einfluss auf die 

Nutzungsintention

Automatisierte Shuttles als Ergänzung des ÖPNV:

	¼ Weiterentwicklung eines gekoppelten Frameworks 

aus Verkehrsflusssimulation (SUMO) und einer 

Betriebssimulation für On-Demand-Shuttledienste (FleetPy). 

	¼ Untersuchung von linienbasierten Betriebsformen (mit fixen 

Haltestellen) und dynamischem Door2Door Betrieb

	¼ Untersuchung u.a. der Abhängigkeit der Qualität des 

Verkehrsflusses von der Größe der On-Demand-Flotte. 

Robotaxis (SAE L4) als Baustein urbaner Mobilität: 

	¼ Nutzerakzeptanz von Robotaxis gegenüber Privatfahrzeugen 

für den urbanen Arbeitsweg

	¼ Positive Effekte der KI-basierten Sprachschnittstelle  

„Virtual Driver“ auf das Nutzererlebnis

Integrative Bewertung spezifischer Nutzungsfälle städtischer Mobilität

Darstellung der identifizierten Nutzungsfälle und Akzeptanzfaktoren

Shuttle-Haltestelle mit umliegendem Verkehr in Virtual Reality

 Robotaxi-HMI im Fahrsimulator
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Spontaner 
Einkauf

Später 
Heimweg

Frühe Anfahrt 
zum Flughafen

WartezeitNachtfahrt
Hohe 

Kosten

Pünktlichkeit, 
Zuverlässigkeit

SicherheitKomfort

Nutzungsfälle:

Akzeptanzfaktoren:
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